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Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation

Die Arbeitsmarktlage
im Jahr 2007
Die Arbeitsmarktlage im Jahr 2007
Kurzfassung
· Nach den von eurostat, dem Statistischen Amt der Europäischen Union errechneten Arbeitslosenquoten, gab es für Österreich im Dezember 2007 eine Arbeitslosenquote von 4,3%. Im Vergleich dazu lag der Durchschnitt der EU25 bei 6,8% (Dezember 2007).

· Der Anstieg des Arbeitskräftepotenzials um 42.236 bzw. 1,3% auf 3.566.288 im Durchschnitt des Jahres 2007 konnte zur Gänze durch den verzeichneten Beschäftigungszuwachs (+63.162 bzw. +1,9% auf 3.344.039) realisiert werden. Denn sowohl die Arbeitslosigkeit (-16.925 bzw. -7,1% auf 222.248) als auch die Schulungstätigkeit des AMS (-4.850 bzw. -8,43% auf 52.653) gingen im Vergleich zum Vorjahr zurück.
· Die Arbeitslosenquote betrug 6,2%, das sind um 0,6 Prozentpunkte weniger als im Vorjahr (Männer: 6,5%; Frauen: 6,0%).

· Im Jahr 2007 gab es 903.628 Zugänge in die Arbeitslosigkeit (Beginn von Episoden) und 1.044.524 Abgänge aus der Arbeitslosigkeit (Ende von Episoden). Die Abgänge sind tendenziell höher, weil aus Gründen der besseren Erfassung der Dauer der Arbeitslosigkeit, unter Umständen auf einen Zugang mehr als ein Abgang kommen kann. Die durchschnittliche Verweildauer der Abgänge betrug für Männer 91 Tage (-8 T), für Frauen 92 Tage (-7 T). 

· Die Langzeitarbeitslosigkeit (über 6 Monate) lag im Durchschnitt des Jahrs 2007 mit 28.598 um 6.683 bzw. 18,9% unter der des Vorjahres (Frauen 12.082, Männer 16.516). Der Bestand der Langzeitarbeitslosen mit einer Vormerkdauer von mehr als 12 Monaten sank im Vergleich zum Vorjahr noch deutlicher (-2.205 bzw. -26,4%).

· Mit einem Durchschnittsbestand von 38.214 gemelde​ten offenen Stellen gab es im Jahr 2007 ein um 5.302 bzw. 16,1% höheres Stellenangebot als im Vorjahr. Insgesamt gingen im Jahresverlauf 369.569 offene Stellen zu und 368.316 Stellen ab.

· Die Gesamtzahl der im Jahr 2007 verfügbaren offenen Stellen (Abgänge plus Endbestand im Dezember) betrug 400.048. Die abgeschlossene Laufzeit der abgegangenen Stellen erhöhte sich um 4 Tag auf 39 Tage.

· Im Jahr 2007 gab es durchschnittlich 5.689 Lehrstellensuchende und 3.546 gemeldete offene Lehrstellen.

1 Internationaler Vergleich


(Basis: durch Umfragen ermittelte arbeitslose und beschäftigte Personen)
	Arbeitslosenquoten in % 
nach Kriterien der EU (und ILO):

	
	insgesamt
	Jungendliche

	Europäische Union 
(27 Länder) 
	6,8
	14,8 

	Belgien
	7,2
	18,5

	Bulgarien 
	5,8  
	11,5  

	Tschechische Republik 
	4,7  
	8,7  

	Dänemark 
	3,1  
	8,4  

	Deutschland 
	7,8  
	10,5  

	Estland 
	5,3  
	11,4  

	Irland 
	4,5  
	8,9  

	Griechenland 1)
	8,2  
	22,6  

	Spanien 
	8,6  
	19,0  

	Frankreich 
	7,8  
	17,8  

	Italien 1)
	6,0  
	20,2  

	Zypern 
	3,9  
	9,1  

	Lettland  
	5,4  
	11,0  

	Litauen 
	3,9  
	8,1  

	Luxemburg 
	4,8  
	16,2  

	Ungarn 
	7,3  
	18,5  

	Malta 
	5,8  
	10,4  

	Niederlande 
	2,9  
	5,1  

	Österreich 
	4,3  
	8,1  

	Polen 
	8,1  
	18,6  

	Portugal 
	8,2  
	15,9  

	Rumänien 
	7,0  
	21,6  

	Slowenien 
	4,3  
	7,9  

	Slowakei 
	10,8  
	17,7  

	Finnland 
	6,6  
	16,3  

	Schweden 
	5,6  
	18,0  

	Vereinigtes Königreich 2)
	5,2  
	14,5  

	
	
	



           EUROSTAT, vom 01.02.2008, 

Daten vom Dezember 2007 - Ausnahmen: 1) Sep 07  2) Okt 07
Im Dezember 2007 lag die Arbeitslosenquote nach internationaler Berechnung in Österreich bei 4,3%, damit lag Österreich am 5. Platz, gemeinsam mit Slowenien. Spitzenreiter war Niederlande mit 2,9%, gefolgt von Dänemark sowie Zypern und Litauen. Die Quote wird von eurostat, dem Statistischen Amt der Europäischen Union in Luxemburg berechnet, wobei etwa für Österreich die Mikrozensusdaten von Statistik Österreich und die monatlichen Registerdaten des AMS zur Arbeitslosigkeit verwendet werden. Der Durchschnitt der 27 Länder der Europäischen Union lag im Dezember 2007 bei 6,8%. Der Problemdruck der Arbeitslosigkeit war innerhalb der Gemeinschaft in der Slowakischen Republik, in Spanien sowie in Polen und Griechenland am stärksten. 

· 2. Die Arbeitsmarktlage in Österreich


(Basis: registrierte arbeitslose und unselbständig beschäftigte Personen)

· Das Arbeitskräftepotential nahm im Jahr 2007 um 46.236 bzw. 1,3% zu und stieg damit auf 3.566.288. Der Anstieg war bei den Frauen ausgeprägter als bei den Männern. 
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· Die unselbständige Beschäftigung stieg um 63.162 bzw. 1,9% auf 3.344.039. Das gestiegene Arbeitskräftepotential konnte zur Gänze in Beschäftigung umgesetzt werden. Die Beschäftigung nahm in allen Bundesländern zu, am stärksten in Oberösterreich und der Steiermark. 
Die Aktivbeschäftigung der Frauen wuchs um 32.280 bzw. 2,3%, die Aktivbeschäftigung der Männer relativ etwas schwächer (+33.238  bzw. +1,9%). Insgesamt stieg die Aktivbeschäftigung damit auf 3.227.449.
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· Die Arbeitslosigkeit ging im Durchschnitt des Jahrs 2007 um -16.925 bzw. -7,1% zurück. Der Durchschnittsbestand lag damit bei 222.248. Der Rückgang in der Arbeitslosigkeit fiel bei Frauen mit-5.493 bzw. -5,3% etwas geringer aus als bei Männern mit -11.432 bzw. -8,4%. In allen Bundesländern nahm der Arbeitslosenbestand ab – am deutlichsten in Oberösterreich (-3.383 bzw. –13,2%) sowie in Salzburg (-967 bzw. -9,0%) und Burgenland (-720 bzw. –9,0%).
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· Gegenüber dem Jahr 2006 nahm auch die Schulungstätigkeit des AMS ab: mit durchschnittlich 52.653 SchulungsteilnehmerInnen ging die Zahl um 4.850 bzw. 8,4% zurück. 

· Insgesamt nahm die Arbeitslosenquote im Jahr 2007 um 0,6 Prozentpunkte ab und erreichte 6,2% - für Männer lag sie bei 6,5% und für Frauen bei 6,0%. Die höchsten Arbeitslosenquoten hatten Wien (8,5%), das Burgenland (7,6%) und Kärnten (7,3%). Die niedrigsten Quoten gab es hingegen in Oberösterreich (3,6%), Salzburg (4,0%) und Tirol (5,3%). Den stärksten Rückgang der Arbeitslosenquote verzeichneten Wien und Burgenland. 
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· Im Jahr 2007 registrierten die regionalen Geschäftsstellen des AMS etwas weniger Zugänge 
(-17.352 bzw. -1,9%), aber auch weniger Abgänge (-24.362 bzw. -2,3%) als im Vorjahr. Im gesamten Jahr 2007 gab es 903.628 Zugänge in die Arbeitslosigkeit oder Episodenanfänge und 1.044.524 Abgänge aus der Arbeitslosigkeit bzw. Beendigungen von Episoden. 
Speziell im ersten Quartal 2007 aber auch in allen Folgemonaten lag die Arbeitslosigkeit deutlich unter dem Vorjahresniveau. Wobei bis August hauptsächlich die verbesserten Abgangs​chancen für diese Entwicklung verantwortlich waren, ab Herbst nahm auch der Zugangsdruck ab. 


[image: image5.emf]Abgänge aus der Arbeitslosigkeit nach Geschlecht 
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· Die durchschnittliche Verweildauer der Abgänge betrug für Männer 91, für Frauen 92 Tage. Männer waren damit im Durchschnitt 8 Tage kürzer arbeitslos als im Vorjahr und Frauen 7 Tage. Am längsten war die Verweildauer mit 113 Tagen in Wien (-12 Tage im Vergleich zum Vorjahr). Am kürzesten dauerten die Arbeitslosigkeitsepisoden hingegen in Salzburg (64 Tage) und Tirol (65 Tage).
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· Nach dem Alter betrachtet verzeichneten beinahe alle Alterskohorten einen Rückgang der Arbeitslosigkeit. Eine Ausnahme bildeten lediglich die 60 bis 64-Jährigen mit einem Anstieg um 0,2%. Vergleichsweise am größten war der Rückgang in der jedoch sehr kleinen Gruppe der über 65-Jährigen (-23 bzw. 10,6%). Den quantitativ größten Rückgang verzeichnete die Altersgruppe der 35 bis 39-Jährigen mit -3.435 bzw. -10,0%. In gröbere Alterskategorien zusammengefasst, ergab sich für die Jugendlichen bis 24 Jahre ein Rückgang um -2.954 bzw. -7,8%, für Personen im Haupterwerbsalter -10.006 bzw. -7,6% und für ab 45-Jährige-3.965 bzw. -5,4%. 
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· Die Arbeitslosigkeit war im Jahr 2007 in allen Ausbildungsstufen niedriger als im Vorjahr. Relativ gesehen besonders stark fiel der Rückgang bei Personen mit Lehrabschluss (-7.661 bzw. -9,1%) aus, am geringsten dagegen bei Personen mit Hochschulabschluss (-93 bzw. -1,0%). 
[image: image8.emf]Arbeitslosenbestand nach Ausbildung
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· Betrachtet nach Berufsbereichen (Berufswunsch) nahm die Arbeitslosigkeit in allen Sektoren ab. In den Saisonberufen (-5.818 bzw. -9,0%) fiel der Rückgang dabei am höchsten aus.

[image: image9.emf]Arbeitslose nach Berufssektoren 
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· Auch nach Wirtschaftszweigen betrachtet gab es in keinem Sektor einen Anstieg der Arbeitslosigkeit. Besonders deutlich fiel der Rückgang mit -8.661 bzw. -10,8%  im Produktionssektor aus.

· Im Jahr 2007 lag die Arbeitslosigkeit von Personen mit gesundheitlichen Vermittlungseinschränkungen durchschnittlich bei 31.392 und damit im Schnitt um 2.334 bzw. 8,0% über dem Vorjahresniveau. Der starke Zuwachs machte sich vor allem im ersten Halbjahr bemerkbar, im dritten Quartal stabilisierte sich der Bestand allmählich. Der Anteil der behinderten Personen an der Gesamtarbeitslosigkeit betrug damit 14,1%. 
[image: image10.emf]relative Veränderung der Arbeitslosigkeit von 

Frauen und Männer mit gesundheitlichen 

Vermittlungseinschränkungen 2007 

0,0%

2,0%

4,0%

6,0%

8,0%

10,0%

12,0%

14,0%

16,0%

Jän Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

Quelle: AMS 


· Die Langzeitarbeitslosigkeit (länger als 6 Monate arbeitslos) lag im Durchschnitt des Jahrs 2007 bei 28.598 und ging damit im Vergleich zum Vorjahr um 6.683 bzw. 18,9% zurück - und zwar sowohl bei den Frauen (-3.143 bzw. -20,6%) als auch bei Männern 
(-3.540 bzw. -17,6%). Der Anteil der Langzeitarbeitslosigkeit (über 6 Monate) an der Gesamtarbeitslosigkeit sank damit auf 12,9% (Vorjahr 14,8%). 21,5% dieser Langzeitarbeitslosen (6.144) hatten eine Verweildauer von über 12 Monaten. Das bedeutet für diese Personengruppe einen besonders deutlichen Rückgang von 2.205 bzw. 26,4%. Dieser Rückgang wirkte sich bei den Frauen (-890 bzw. -28,3%) relativ stärker aus als bei den Männern (-1.315 bzw. -25,3%). Die meisten Langzeitarbeitslosen (über 12 Monate) gab es trotz dem großen Rückgang von 40,4% mit 1.568 Personen in Niederösterreich gefolgt von Wien (1.556 Personen – 33,9%) und der Steiermark (1.469 Personen -2,5%). Einen geringen Anstieg der Langzeitarbeitslosigkeit (über 12 Monate) mussten hingegen Tirol und Kärnten verzeichnen.
[image: image11.emf]Langzeitarbeitslose 

im Jahr 2007

0

5.000

10.000

15.000

20.000

25.000

30.000

35.000

Jän Feb Mär Apr Mai Jun Jul AugSep Okt NovDez

VMD 6-12 Monate VMD mehr als 12 Monate

Quelle: AMS


· Der durchschnittliche Bestand an offenen Stellen stieg österreichweit um 5.302 bzw. 16,1% auf 38.214. Besonders in Wien (+1.925 bzw. +37,1%), Kärnten (+720 bzw. +30,4%) und Oberösterreich (+2.171 bzw. +26,2%) konnte das Stellenangebot stark ausgeweitet werden. Die Bewegungen am Stellenmarkt nahmen im Vergleich zum Jahr des Vorjahres ebenfalls zu. So gab es im Jahr 2007 in Summe 369.569 (+33.961 bzw. +10,1%) Zugänge und 368.316 (+44.692 bzw. +13,8%) Abgänge offener Stellen. Die abgeschlossene Laufzeit von 39 Tagen erhöhte sich damit um 4 Tage. Die kürzeste Laufzeit hatten die offenen Stellen in Tirol und Vorarlberg (je 28 Tage) und im Burgenland (30 Tage). 
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· Die Gesamtzahl der im Jahr 2007 im AMS verfügbaren offenen Stellen (Abgänge im Jahr 2007 plus Endbestand im Dezember 2007) belief sich auf 400.048 (im Vorjahr waren es 359.437).

Der Stellenandrang lag bei 5,8 - auf jede offene Stelle kamen also durchschnittlich 5,8 arbeitslose Personen (im Vorjahr waren es 7,3).

· Im Durchschnitt des Jahrs 2007 stand ein gesunkener Bestand (-410 bzw. -6,7%) an Lehrstellensuchenden von 5.689  einem ebenfalls leicht gesunkenen (-64 bzw. -1,8%) durchschnittlichen Angebot an offenen Lehrstellen von 3.546 gegenüber. Rückläufig war die Zahl der Lehrstellensuchenden in beinahe allen Bundesländern, besonders aber im Burgenland und der Steiermark, eine Ausnahme bildete Niederösterreich. 
Die Lehrstellenandrangsziffer war mit 4,3 Lehrstellensuchenden pro offener Lehrstelle in Wien am höchsten, in Niederösterreich war das Verhältnis 2,8 zu 1. Einen Überschuss an offenen Lehrstellen gab es hingegen in Salzburg, Tirol und Oberösterreich. Insgesamt lag die Lehrstellenandrangsziffer im Jahr 2007 bei 1,6.
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